



















1. Der Kobold 
An einigen Orten hat fast jeder Bauer, Weib, Söhne und Töchter einen Kobold, der allerlei 
Hausarbeit verrichtet, in der Küche Wasser trägt, Holz haut, Bier holt, kocht, im Stall die Pferde 
striegelt, den Stall mistet und dergleichen. Wo er ist, nimmt das Vieh zu, und alles gedeiht und 
gelingt. Noch heute sagt man sprichwörtlich von einer Magd, der die Arbeit recht rasch von der 
Hand geht: »Sie hat den Kobold.« Wer ihn aber erzürnt, mag sich vorsehen.  
Sie machen, eh sie in die Häuser einziehen wollen, erst eine Probe. Bei Nachtzeit nämlich 
schleppen sie Sägespäne ins Haus, in die Milchgefäße aber bringen sie Kot von unterschiedenem 
Vieh. Wenn nun der Hausvater genau achtet, daß die Späne nicht zerstreut, der Kot in den 
Gefäßen gelassen und daraus die Milch genossen wird, so bleibt der Kobold im Haus, so lange 
nur noch einer von den Hausbewohnern am Leben ist.  
Hat die Köchin einen Kobold zu ihrem heimlichen Gehilfen angenommen, so muß sie täglich um 
eine gewisse Zeit und an einem besondern Ort im Haus ihm sein zubereitetes Schüsselchen voll 
gutes Essen hinsetzen und ihren Weg wieder gehen. Tut sie das, so kann sie faulenzen, am 
Abend früh zu Bette gehen und wird dennoch ihre Arbeit frühmorgens beschickt finden. Vergißt 
sie das einmal, so muß sie in Zukunft nicht nur ihre Arbeit selbst wieder tun, sondern sie hat nun 
auch eine unglückliche Hand, indem sie sich im heißen Wasser verbrennt, Töpfe und Geschirr 
zerbricht, das Essen umschüttet, also daß sie von ihrer Herrschaft notwendig ausgescholten wird. 
Darüber hat man den Kobold öfters lachen und kichern gehört.  
Verändert sich auch das Gesinde, so bleibt er doch, ja die abziehende Magd muß ihn ihrer 
Nachfolgerin anempfehlen, damit diese sein auch warte. Will diese nicht, so hat sie beständiges 
Unglück, bis sie wieder abgeht.  
Man glaubt, sie seien rechte Menschen, in Gestalt kleiner Kinder, mit einem bunten Röcklein. 
Darzu etliche setzen, daß sie teils Messer im Rücken hätten, teils noch anders und gar greulich 
gestaltet wären, je nachdem sie so und so, mit diesem oder jenem Instrument, vorzeiten 
umgebracht wären, denn sie halten sie für die Seelen der vorweilen im Hause Ermordeten.  
Zuweilen ist die Magd lüstern, ihr Knechtchen, Kurd Chimgen oder Heinzchen, wie sie den 








solle, heißt sie aber zugleich einen Eimer kalt Wasser mitbringen. Da begibt sich's dann, daß sie 
ihn etwa auf dem Boden auf einem Kißchen nackt liegen sieht und ein großes Schlachtmesser 
ihm im Rücken steckt. Manche ist so sehr erschrocken, daß sie ohnmächtig niedergefallen, 
worauf der Kobold als bald aufsprang und sie mit dem kalten Wasser über und über begoß, damit 






































2. Der Bauer mit seinem Kobold 
Ein Bauer war seines Kobolds ganz überdrüssig geworden, weil er allerlei Unfug anrichtete; 
doch mochte er es anfangen, wie er immer wollte, so konnte er ihn nicht wieder loswerden. 
Zuletzt ward er Rats, die Scheune anzustecken, wo der Kobold seinen Sitz hatte, und ihn zu 
verbrennen. Deswegen führte er erst all sein Stroh heraus, und bei dem letzten Karrn zündete er 
die Scheune an, nachdem er den Geist wohl versperrt hatte. Wie sie nun schon in voller Glut 
stand, sah sich der Bauer von ungefähr um, siehe! da saß der Kobold hinten auf dem Karrn und 
sprach: »Es war Zeit, daß wir herauskamen! Es war Zeit, daß wir herauskamen!« Mußte also 
































3. Der Kobold in der Mühle 
Es machten einmal zwei Studenten von Rinteln eine Fußreise. Sie gedachten in einem Dorfe zu 
übernachten, weil aber ein heftiger Regen fiel und die Finsternis so sehr überhand nahm, daß sie 
nicht weiter konnten, gingen sie zu einer in der Nähe liegenden Mühle, klopften und baten um 
Nachtherberge. Der Müller wollte anfangs nicht hören, endlich gab er ihren inständigen Bitten 
nach, öffnete die Türe und führte sie in eine Stube. Sie waren beide hungrig und durstig, und da 
auf dem Tisch eine Schüssel mit Speise und eine Kanne mit Bier stand, baten sie den Müller 
darum und waren bereitwillig, es zu bezahlen. Der Müller aber schlug's ab, selbst nicht ein Stück 
Brot wollt er ihnen geben und nur die harte Bank zum Ruhbett vergönnen. »Die Speise und der 
Trank«, sprach er, »gehört dem Hausgeist; ist euch das Leben lieb, so laßt beides unberührt, 
sonst aber habt ihr kein Leid zu befürchten, lärmt's in der Nacht vielleicht, so bleibt nur still 
liegen und schlafen.« Mit diesen Worten ging er hinaus und schloß die Türe hinter sich zu.  
Die zwei Studenten legten sich zum Schlafen nieder, aber etwa nach einer Stunde griff den einen 
der Hunger so übermächtig an, daß er sich aufrichtete und die Schüssel suchte. Der andere, ein 
Magister, warnte ihn, er sollte dem Teufel lassen, was dem Teufel gewidmet wäre, aber er 
antwortete: »Ich habe ein besser Recht dazu als der Teufel«, setzte sich an den Tisch und aß nach 
Herzenslust, so daß wenig von dem Gemüse übrigblieb. Darnach faßte er die Bierkanne, tat 
einen guten pommerschen Zug, und nachdem er also seine Begierde etwas gestillt, legte er sich 
wieder zu seinem Gesellen. Doch als ihn über eine Weile der Durst aufs neue plagte, stand er 
noch einmal auf und tat einen zweiten so herzhaften Zug, daß er dem Hausgeist nur die Neige 
hinterließ. Nachdem er sich's also selbst gesegnet und wohl bekommen geheißen, legte er sich 
und schlief ein.  
Es blieb alles ruhig bis zu Mitternacht; aber kaum war die herum, so kam der Kobold mit großem 
Lärm hereingefahren, wovon beide mit Schrecken erwachten. Er brauste ein paarmal in der 
Stube auf und ab, dann setzte er sich, als wollte er seine Mahlzeit halten, zu dem Tisch, und sie 
hörten deutlich, wie er die Schüssel herbeirückte. Gleich drauf setzte er sie, als wär er ärgerlich, 
hart nieder, ergriff die Kanne und drückte den Deckel auf, ließ ihn aber gleich wieder ungestüm 
zuklappen. Nun begann er seine Arbeit, wischte den Tisch, darnach die Tischfüße sorgfältig ab 
und kehrte dann, wie mit einem Besen, den Boden fleißig ab. Als das geschehen war, ging er 
noch einmal zur Schüssel und Kanne zurück, ob es jetzt vielleicht besser damit stehe, stieß aber 









scheuerte, rieb sie, unten und oben; als er zu der Stelle gelangte, wo die beiden Studenten lagen, 
zog er vorüber und nahm das übrige Stück unter ihren Füßen in die Arbeit. Wie er zu Ende war, 
fing er an der Bank oben zum zweitenmal an und überging auch zum zweitenmal die Gäste. Zum 
drittenmal aber, als er an sie kam, strich er dem einen, der nichts genossen hatte, über die Haare 
und den ganzen Leib, ohne ihm im geringsten weh zu tun. Den andern aber packte er an den 
Füßen, riß ihn von der Bank herab, zog ihn ein paarmal auf dem Erdboden herum, bis er ihn 
endlich liegenließ und hinter den Ofen lief, wo er ihn laut auslachte. Der Student kroch zu der 
Bank zurück, aber nach einer Viertelstunde begann der Kobold seine Arbeit von neuem: kehrte, 
säuberte, wischte. Die beiden lagen da, in Angst zitternd, den einen fühlte er, als er an ihn kam, 
ganz lind an, aber den andern warf er wieder zur Erde und ließ hinter dem Ofen ein grobes und 
spottendes Lachen hören.  
Die Studenten wollten nun nicht mehr auf der Bank liegen, standen auf und erhuben vor der 
verschlossenen Türe ein lautes Geschrei, aber es hörte niemand darauf. Sie beschlossen endlich, 
sich auf den platten Boden hart nebeneinanderzulegen, aber der Kobold ließ sie nicht ruhen. Er 
begann sein Spiel zum drittenmal, kam und zog den Schuldigen herum und lachte ihn aus. Dieser 
war zuletzt wütend geworden, zog seinen Degen, stach und hieb in die Ecke, wo das Gelächter 
herschallte, und forderte den Kobold mit Drohworten auf, hervorzukommen. Dann setzte er sich 
mit seiner Waffe auf die Bank, zu erwarten, was weiter geschehen würde, aber der Lärm hörte 
auf, und alles blieb ruhig.  
Der Müller verwies ihnen am Morgen, daß sie seiner Ermahnung nicht nachgelebt und die Speise 





























RINGKASAN CERITA DAN AMANAT 
1. Der Kobold 
Di beberapa tempat, hampir setiap petani, istri, putra dan putri memiliki kurcaci, yang 
melakukan segala macam pekerjaan rumah tangga, membawakan air ke dapur, menguliti 
kayu, membawakan bir, memasak, merawat kuda di istal kuda, istal-istal dan sebagainya. 
Pada waktu malam mereka (Kobold) menyeret serbuk gergaji ke dalam rumah. Di dalam 
bejana susu mereka membawa kotoran dari berbagai ternak. ketika tuan rumah 
mengawasi dengan penuh perhatian, bahwa serbuk gergaji tidak disebarkan, kotoran 
ditinggalkan dalam bejana dan dari sana susu akan dinikmati. jadi tinggallah kurcaci di 
dalam rumah, hanya selama hidup pemilik rumah. 
Juru masak memiliki kobold sebagai pembantu rahasianya. Setiap hari dia harus 
menempatkan makanan enak di tempat yang khusus. Dengan melakukan itu terus 
menerus, juru masak dapat menyelesaikan semua pekerjaannya dengan mudah dan cepat. 
Jadi dia dapat bermalas-malasan, pergi ke tempat tidur lebih awal dan saat fajar dia akan 
mendapati pekerjaannya selesai. Suatu saat dia lupa memberikan apa yang diminta 
kobold. Sebagai akibatnya dia harus menanggung semua akibatnya, yaitu menjalani 
semua pekerjaannya sendiri dan ditinggalkan oleh kobold.  Dia juga tertimpa kesialan 
berupa kecelakaan pada tangannya yang terbakar di dalam air panas, terkena pecahan 
perabot pecah belah, menumpahkan makanan. Akibatnya dia harus dikeluarkan oleh 
tuannya.  
Seorang pelayan wanita tergiur untuk melihat Kobold. Kurd Chimgen oder 
Heinzchen dia menamai Kobold peliharaannya. Terkadang juga dia menyebutnya hantu 
rumah. Pada suatu hari dia merasa kepanasan dan menyuruh kobold membawakan air 
dingin. Segera kobold dibawakan seembar air dingin, kemudian pergi dari sana. Seketika 
itu, dia melihat Kobold berada di lantai, di atas kotak kecil dengan telanjang dengan 
sebilah pisau jagal berada di belakang punggungnya. Pembantu wanita sangat terkejut 
dan jatuh tak sadarkan diri, maka Kobold segera melompat dan menyiram dia dengan air 





2. Der Bauer Mit Seinem Kobold 
Diceritakan ada seorang petani sudah sangat bosan dengan koboldnya, karena 
semua kenakalannya menyebabkan kerusakan. Petani tidak ingin lagi mengalami 
kerugian karena kobold. Petani sudah memutuskan untuk menyingkirkan kobold dengan 
cara membakar lumbung tempat kobold tinggal.  
Pertama-tama petani mengeluarkan semua jerami. Pada angkutan jerami yang 
terakhir dia membakar lumbung, setelah dia mengunci Kobold di dalamnya. Kobold 
terlihat seperti terbakar di dalam api. Petani segera menjauh dari lumbung. Tanpa dia 

























3. Der Kobold in der Mühle 
Suatu kali siswa dari Rinteln melakukan perjalanan.  Di perjalanan hujan turun dengan 
lebat, kemudian mereka berniat menginap di sebuah desa. Disana mereka tak mendapatkan 
penginapan dan memutuskan berteduh ke sebuah penggilingan terdekat. Mereka meminta 
izin menginap pada tukang giling. Tukang giling membuka pintu dan membawa mereka ke 
ruangan. Mereka berdua lapar dan haus. Di atas meja terletak sebuah kunci, makanan, dan 
satu kendi. Mereka meminta makanan tersebut kepada tukang giling dan bersedia membayar, 
tetapi tukang giling menolaknya. Dia tidak akan memberikan sepotong roti pun pada kedua 
tamunya, dan hanya akan menyediakan bangku untuk tempat tidur. Sebelum tidur, tukang 
giling menginagatkan kepada kedua tamunya bahwa makanan dan minuman adalah milik 
hantu rumah. Dia melarang tamunya menyentuh makanan dan minuman tersebut. Tukang 
giling juga mengingatkan kalau malam hari para hantu rumah akan membuat kebisingan.  
Kedua orang itu merebahkan diri untuk tidur, tapi sekitar setelah beberapa saat rasa 
lapar tak tertahankan, sehingga salah satunya bangun dan mencari kunci. Yang satunya, 
memperingatkannya, bahwa dia seharusnya membiarkan hantu rumah dan apa yang 
dipersembahkan untuknya. Dia tidak menghiraukan peringatan itu, kemudian dia duduk di 
meja dan makan sesuka hati. Setelah itu dia mengambil kendi bir, dan melangkah pergi 
setelah memuaskan keinginannya. Setelah itu dia merebahkan diri dan tidur kembali. 
Semuanya tenang sampai tengah malam, tetapi tidak lama kemudian turun para hantu rumah 
dengan gemuruh yang dahsyat. Keduanya terbangun dengan terkejut. Para hantu meraung 
beberapa kali di dalam ruangan, kemudian duduk untuk makan. Saat mereka ingin 
mengambil santapannya di meja, telah didapati tempat makanan kosong. Para hantu menjadi 
marah, tetapi mereka mengesampingkan amarahnya dan memulai pekerjaannya, setelah itu 
menyeka meja kaki meja dengan hati-hati dan kemudian menyapu, seperti dengan sapu, 
membersihkan lantai dengan rajin.  
Ketika mereka datang ke titik di mana dua siswa berada, mereka menaruh rasa curiga. 
Para hantu membersihkan sekeliling tempat, dimana kedua orang itu tidur. Mereka 
mendapati serpihan sisa makanan.  Hantu rumah menyambar kaki salah satu siswa tersebut 
dan menariknya turun dari bangku. Berkali-kali mereka menariknya kemudian berlari ke atas 
tungku dan tertawa keras. Siswa merangkak kembali ke bangku. Setelah lima belas menit, 
hantu rumah mulai pekerjaan baru menyapu, mencuci, dan menyeka.  
76 
 
Kedua siswa tetap berbaring di sana, gemetar ketakutan, yang mereka rasakan ketika 
para hantu datang menghampiri. Mereka pun diseret kembali dari tempat tidurnya. Mereka 
akhirnya memutuskan pindah kemudian berbaring di tanah yang keras, tetapi para hantu 
tidak biarkan mereka beristirahat. Para hantu memulai permainannya kembali. datang dan 
pergi kepada yang salah satu siswa. Akhirnya siswa itu marah, menghunus pedangnya, 
menikam, dan memotong ke pojok tempat suara tertawa. Kemudian dia duduk dengan 
senjatanya di bangku, berharap apa yang akan terjadi selanjutnya, tapi suara itu berhenti dan 
semuanya tenang. Saat pagi, tukang giling datang dan marah, karena mereka melanggar 



























Tabel 1. Unsur Intrinsik Sage Der Kobold, Der Bauer mit seinem Kobold dan Der Kobold in der Mühle 
Sage Tema 
Tokoh Latar  Alur 
Mayor Minor Tempat  Waktu  Sosial  Maju Mundur 
Der Kobold  Pengabdian dan 
kesetiaan 
Kobold hanya 
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